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BEST OF t
TYPISCH

DAS ERLEBST DU NUR HIER

PUNTING AUF DER CAM
Eine Stadtführung zu Fuß ist ja nett, 
aber am entspanntesten erkundest du 
Cambridge auf dem Wasser! Lass dich 
im traditionellen Stocherkahn (punt) 
über die Cam schippern, lausch amü-
santen Anekdoten und erhalte Einbli-
cke in die Colleges, die dir vom Land 
aus verwehrt bleiben.
• S. 94 

IT’S TEA O’ CLOCK
Ein traditioneller afternoon tea muss 
sein: Entweder schlicht mit scones, 
clotted cream und Marmelade (Foto) 
oder in der Luxusvariante mit süßen 
und deftigen Leckereien. Hervorra-
gend schmeckt es in der schicken The 
Ivy Cambridge Brasserie.
• S. 66

SECONDHAND SHOPPEN
Neben Cricket der zweite englische 
Volkssport! Günstig gebrauchte Kla-
motten, Einrichtungsgegenstände 

und allerlei Krimskrams einkaufen 
und dabei wohltätige Zwecke unter-
stützen kannst du z. B. im The Salvation 
Army Charity Shop.
• S. 79

SONNTAGSBRATEN
Der Sunday Roast wird am Sonntag-
mittag am liebsten mit der ganzen 
Familie im Pub zelebriert. Die regulä-
re Speisekarte wird in der Regel auf 
verschiedene Bratensorten einge-
dampft, die mit den klassischen Beila-
gen serviert werden. Das Clarendon 
Arms ist hierfür ein Geheimtipp.
• S. 62

IN VOLLER BLÜTE STEHEN
Die Engländer haben eine Leiden-
schaft für pittoreske Gärten. Die Col-
leges wetteifern regelrecht um die 
hübschesten Grünoasen – besonders 
farbenprächtig sind die Anlagen im 
Newnham College.
• S. 46



Mit Rad und Talar – Vorsicht vor Studenten auf der Überholspur!

SO TICKT
CAMBRIDGE



SO TICKT
CAMBRIDGE



16

•
 1

. J
h.

 n
. C

hr
. 

Rö
m

er
 e

rri
ch

te
n 

ei
ne

 F
es

te
 

am
 U

fe
r d

es
 F

lu
ss

es
 C

am

•
 1

20
9 

Ge
le

hr
te

 a
us

 O
xf

or
d 

fli
eh

en
 

vo
r U

nr
uh

en
 n

ac
h 

Ca
m

br
id

ge
 

un
d 

gr
ün

de
n 

di
e 

Un
iv

er
sit

ät

•
 1

28
4 

De
r B

is
ch

of
 v

on
 E

ly
 g

rü
nd

et
 

Pe
te

rh
ou

se
, d

as
 e

rs
te

 C
ol

le
ge

•
 1

34
9 

Di
e 

Pe
st

 tö
te

t e
in

en
 G

ro
ßt

ei
l 

de
r B

ev
öl

ke
ru

ng

•
 1

44
6 

H
ei

nr
ich

 V
I. 

be
gi

nn
t d

en
 B

au
 

de
r K

in
g‘

s C
ol

le
ge

 C
ha

pe
l

•
 1

64
2–

51
 

Im
 E

ng
lis

ch
en

 B
ür

ge
rk

rie
g 

w
er

de
n 

vi
el

e 
Ku

ns
ts

ch
ät

ze
 

ze
rs

tö
rt

Rad fahren statt überfüllter Tubes: Cambridge ist nicht London – und doch so nah

Eine Studentin mit Hornbrille und Laptop unter dem Arm stolpert hastig 
aus einem riesigen Holztor. Gedämpftes Gelächter aus den Pubs vermischt 
sich mit leiser Orgelmusik. Eine internationale Gruppe junger Leute in 
schwarzen Umhängen zieht durch die engen Gassen. Alles ist lebendig vor 
dieser Kulisse aus vergangenen Zeiten, wo sich niemand traut, den perfekt 
getrimmten Rasen zu betreten. Geschichte und Zukunft, Tradition und Mo-
derne in einem Atemzug – willkommen in Cambridge!

UNI ÜBERALL
An jeder Ecke begegnet dir die Universität: Das alte Gebäude mit der beeindru-
ckenden Fassade? Ein College. Die hübsche Wiese, auf der sich Kühe neben 
Studierenden sonnen? Collegebesitz. Die Veranstaltungen, die auf zahllosen 
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bunten Postern beworben werden? 
Kulturprogramm in den Collegekapel-
len. Die ganze Stadt ist ein riesiger 
Campus: 31 Colleges sind Teil der 
weltberühmten University of Cam-
bridge, dennoch hat jedes viele eige-
ne Befugnisse. Das Collegesystem ist 
eines der Erfolgsgeheimnisse der 
Spitzenuniversität und wurde u. a. ein-
geführt, um die Studenten vor wuche-
rischen Mieten, Kriminellen und All-
tagssorgen zu schützen. Vorlesungen 
und Seminare finden in den Fakultäts-
gebäuden statt – gegessen, geschla-
fen und gebüffelt wird aber im Col-
lege. Oder man bespricht mal eben 
seinen Aufsatz mit einem Nobelpreis-
träger im plüschigen Kaminzimmer – 
kommt tatsächlich vor!

DIE FRÜHEN TAGE
Schon lange bevor Cambridge zum Disney World für Akademiker wurde, hat-
te es große Bedeutung: Ein Fluss mit Handelspotenzial und ein Hügel für die 
nötige Weitsicht machten den Ort im eher flachen und sumpfigen Cam- 
bridgeshire attraktiv. Zuerst schlugen die Römer hier ihre Zelte auf, gefolgt 
von den Angelsachsen, den Wikingern und den Normannen. Neben einem 
Ort christlicher Forschung und Lehre war Cambridge außerdem die Bühne 
politischer und religiöser Dramen: Heinrich VIII. löste die Klöster auf, seine 
Tochter Mary Tudor ließ die Protestanten verfolgen. Während des Bürger-
kriegs fand Oliver Cromwell hier viele königstreue und katholische Feinde. 
Seine Anhänger zerstörten Unmengen von Kunst und Literatur, die wir heute 
gern in den Colleges besichtigt hätten.


